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Frühjahrs-«. Sommerstoffe 
und Maaren. 

t«  Groß-  und K le in -Verkauf  
-ist-

dilliger, weit tilliger «l» ie zuvor 
«ach tze« Motto» 

^Schneller Bttkauf und Reiner Profit!" 
tu haben bei 

f" 
•wer yMPK-w-V-H»«- •"«»" wy(* 
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IN OERSOLL S BLOCK, 

ÄlinntBOta Staata-,3rifon 
«ine »«berufene »«d »errätherlsche 

Erklärung de» Präsidenten. 

Samstag, den 30. Juni 1866. 

Ecke der Dritten und Wabashaw Straße, 
n a h » b » r V t ü c k » .  

®  e m e n «  @ t  o f  f  e  s i n d  J e t z t  b e i  u n l  
billig»» ja haben, all »et »cm Stieg, 30 Cent* 
die Jfatb billiget als letz»»« Iaht, und all» fibti» 
gen Waat«« zn bedeuten» herabgesetzten Preis«». 
Di» Auswahl von Tnchwaaren für Herten ist 
größer und reichhaltiger,alS j« zuvor. 

Tuchwaareü für Herren. 
Unfett Auswahl ist die mannigfaltig^» n-ent« 

hält daSBeste und Ansprechendste im Markte. 
Unser CngroS-Sager wurde neu-

erding« seh» bedeutend «erarößert und dittetLand-
laufleute« n«g»zeichnete Chancen. 

Der teutsche Partnet unserer Firma, Herr E. 
Mahlet, »ichte» nächste vor sein ganz deson-
deteS Auaenmert auf die höchste Befriedigung deS 
deutschen Publikum ,dessenGunst et sich bisher in 
so reichem Mass» in gewinnen gewußt, und durch 
die allttlibetalste Bedienung entschlossen ist, zu et-
halten. 

Die anziehenste Neuigkeit der Saison! 
im 

Cheap Cflsb Store.  

Ory-Go ods 

B3s» unerhört bill?gen Preisen verkauft' 

Etliche Maaren niedrig, wie 
vor dem Kriege. 

$mi* eröffnen jetzt di» Reusendungm unserer 
FtühjahrS- und Sommetwaar»«, gekauft 

Zu den letzten Pante-Preifen 

Wir »eigen unser Assortiment mit Vergnügen 
Alle«, di» zu kauf»« wünschen. 

Kommt und prüft selbst! 

r, 

218 Dritt» St., St. Paul. 

g^T Den geeehrten deutschen Kun-
6tn tu 6 Be>onder» die Anzeige, daß ihr LandS-
m.mn, Herr Iii. H (tischet, in unser« «tot» 
st»« ötitu ist, sie roch Wun>ch ju bedienen. 

Heue Frühlings 
und 

Sommer- Waaren! 

Catheart u. Co.» 
R o .  1 3 3  D r i t t e  S t r a ß e ,  S t .  P a u l ,  

b e e h r e n  
gch hiermit, ihren »etthen Kunde» den Empfang 
ihrer neuen Waaren anzuzeigen, welche, da jit 
unter den günstigsten Umständen eingekauft, von 
leinet Firma, xeat Billigkeit und Auswahl de» 
trifft, udertroffen werden könne» und namentlich 
aus einer «izendrn Auswahl von 

K l e i b e r - S t o f f e n !  
—als— 

De Lames, Valencias, 
Alpacas, Lusters, 

Poil de chevres, Lawns, 
Mozambiques, OrgandieS ic. 

besieht. Auch haben Vit stets »inen guten Bot-
»ath von schwarzer Seide. .In sei Lager von 

Shawls; Cloalcing, Balmorals 
und 

Reis-Röcken 
« ant das Reichhaltigste ausgestattet uni> ulau 
itn wit und noch die Auftnerksammkeit aus unser 
großartiges Affortement von Weißzeug, als: 
erbleichte und ungebleicht» MuS^ 
litte. Lin»nS, Tischtücher, Servirttt«, Handtücher, 
IaeonetS, Brilliantö, Mulls it., it. zu lenken, 
worin wir jeder Konkurrenz die Spitze bieten. 

Herr Bernhard F. Zahm, 
ist stets gern bereit, allen dienlich zu sein, welche 
nnscrn Waarenvorrath durchzumustern wünschen 

Catheart it. Co. 

(B> O 0 fo 0 ry 

int Wbolesale. 

J. f. /orepaugh öl Co., 
138 Tbvmpfon'S Block, 

3. L Forepaugh, 
M. Autrbach, 
G. R. Finch. ! 

Phi l ip  M.  Weber ,  
M A S. MOfii, 

Händler in 
importirtm und einheimischen 

(Ellen-n. (ßalaeltritroairtii. 
No. 88 Bridge St, 

zwei lhüren unterhalb der Post-Offiee, 
MinneapoliS, Minnesota. 

Dem deutschen Pub l i kum.  
Dem Unterzeichnete«, nachdem »r in daS wohl-

bekannte und populär» DrpgoibS-Geschäft d»S 
Herrn A. L. All»« in MinneapoliS »ingetreten, 
gewährt e« vorzüglich» Genugthuuug, sein»« 
deutschen Freundin in Htnntpin und den benach­
barten EountieS anzuzeigen, daß man ihn in btm 
f# bekannten Store stet« bereit finben wirb, «1-
itn, w»lch» un« mit ihrer Gönn»rschast beehren 
wolle», aufzuwarten. Selbst »i« Deutscher, 
»erde ich dem Warenverkauf an deutsche Jene* 
bin mein» ganze Zeit widm,«, und kann btnstl-
ben stetö »ine auSa»z»ichn»t» Auswahl von Waa­
ren offeriren, »ie sie btm TagiSbedütfniß ttiin-
schenSwerth sind. Wit lassen »S unser nnanSge-
setzte» unb angestrengtes Bemühe« sein, «"» im 
Verkehr mit unfern Kunden bi» allgemeinste 
Gönnerschaft und Anerleununa derselben zu wr-
dienen. Philip M. Weber, 

bei A. L. Allen. 

Emil Aiewert Robe« Kiew«?» 

Die Wer«  ̂

L iq«kur-Sa»dl»»g 

Gmil Ktewert & Co«, 
NO. 235 OSTWASSER, STR., 

gegenüber von Jnbusch Sie#. 
Mi lwaute  e, . . . . .W iS rons in ,  

lmportirt.,lle ausländischen 

W»iue, Genever, Rum und WhiSkieS 
un» fabrizir» reinen 

SpiriMS, vourbou unb Sl»e Whisk». 
Sie offerirt für b«e E»gro«hanb»l ibw sämmt» 

«che» Artikel zu Pbeiseu, die jNbw «OMinrai 
mShtm. 3w 

Handel nud Finanzen. 

Die New. - Jorker Handels - Zeitung 
schreibt: 

„Nachdem die Post per „Allemania" 
vom 30ten der erhöhte Notirungm für 
Fünf.Zwanziger gebracht hatte, 
meldet die vom 2. d. per „Seolia," wie 
da» auf Grund der diesseitigen bedeuten-
den Steigerung des Gold » Agiv'S kaum 
anders erwartet werden durfte, einen aber-
maligen Rückgang, doch trafen mit keinem 
der feit Ende v. Hoch? hier angekommene 
Dämpfer größere Rücksendungen genann-
ter Bundes-Obligationen ein, dagegen, 
wie eS heißt, namhafte Summen Eric u. 
Illinois Central Aktien. Durch Reali 
fation für fremde Rechnung wurden 
Courfe von Fünf-Zwanzigem diese Woche 
nicht beeinflußt, denn selbst diejenigen 
Posten, welche mit Limiten von früher 
hier liegen, lassen sich bei dem hohen Gold-
Agio nicht ohne großen Verlust umsetzen 
und gehen theilweife wieder ;urück. Auch 
sind Seitens unserer deutschen BanquierS 
und Importeurs mehrere kleine Pöstchen 
zur Aussendung gekauft worden, deren 
Ankauf neben der diesseitigen Capital-An 
läge Courfe auf ihrem Ende v. W. inne 
gehabten Punkt hielt. 

Im Allgemeinen war der Verkauf dcS 
Börsengeschäftes diese Woche ein lehr ru­
higer und auch der Umsatz in Bundes 
Obligationen klein. Füuf - Zwanziger 
beider Emissionen, auch Sieben-Dreißiger 
schließen unverändert, Zehn-Vierziger und 
Einundachtziger 3j8 Pror. höher. 

Von Einzcln-Staaten waren Tennes-
sce's mit einem Avanz von 3 und Nord 
Carolina'S mit einem Avanz von 5 Proc. 
gut zu lassen; Missouri'S, Anfangs fest, 
hatten am Schlüsse 1 Proc. gegen v. W. 
eingebüßt. Eisenbahn-Obligationen er 
freuten sich etwas besserer Beachtung in 
jüngster Zeit. Das .Geschäft in Eisen-
bahn-Aktien vfrlief sehr unregelmäßig und 
Courfe konnten weder nach der einen noch 
nach der andern Richtung hin einen festen 
Haltpunkt gewinnen, weil nur die ver-
schieden?» Cliquen operitten, das größere 
Publikum aber sich fern hielt. Erie's 
schließen 2 Proc. unter letztwöchentlicher 
Notirung. Bank-Actien sehr ruhig, Koh-
len-Actien it. ganz oernachläßigt. 

DaS Schicksal der gefangenen 
Fenier. 

Der Telegraph kündigt ganz einfach an. 
daß die in Canada gefangenen genier ge­
hängt werden sollen. Wenn wir die 
schauderhasten Berurtheilungen der geniri 
in Irland selbst betrachten, deren Verbre­
chen doch weiter nichts als ein Versuch 
des Hochverraths war, der selbst in despo­
tischen Staaten gewöhnlich nur mit ge­
ringeren Freiheitsstrafen belegt wirr, und 
gegen welche Zwangsarbeitsstrafe b'S zu 
zwanzig Jahren erkannt wurde, so sollte 
es uns gar nicht wundern, wenn die mit 
den Waffen in der Hand gefangenen und 
in den Händen der kanadischen Behörden 
befindlichen Ferner, den Märtyrertod ftit 
daS Verbrechen, ihr Heimathland geliebt 
zu haben, zu sterben bestimmt wären. Al-
lein eS entsteht jetzt die Frage, waS unsere 
Regierung in dieser Sache zu ihun ge 
denkt.. Wir glauben, daß dieselbe aus 
zweifachem Grunde ihren moralischen 
Einfluß für diese gefangenen Männer auf-
zubieten verpflichtet ist. Diese Fenier sind 
der großen Mehrzahl nach, wenn ti'ckt 
alle, amerikanische Bing r. AIS solche 
haben sie einen Anspruch sus den Schutz 
der amerikanischen Regierung, wenn sic 
sich im Auslände besindsn. selbst »renn sie 
die Gesetze jenes Auslandes verletzt haben. 
Jede Regierung nimmt sich ihrer Ange-
hörigen, welche mit den Strafgesetzen ei-
neS andern Landes in Conflikt gerochen 
sind, wenigstens infoferne an, daß sie durch 
ihre diplomatischen Vertreter darüber wa-
chen läßt, daß die gehörigen zum Schutze 
jedes Angeklagten vorgeschriebenen Förm-
lichkeiten beobachtet, und daß die Gksan-
genen menschlich behandelt werden. 

Diese genier sind keine gemeine Ver­
brecher, sie sind politische Verbrecher und 
haben als solche auf die Sympathien al 
ler freiheitsliebenden Menschen Anspruch 
Dieser Sympathie sollte die Ver. Staaten 
Regierung Ausdruck geben, indem sie ein 
Wort zu Guusten der Gefangenen in Ca 
nada einlegt. Aber auch abgesehen davon, 
daß eS Ehrenpflicht jeder Regierung ist, 
ihre Batger im Auslande nach Kräften 
zu schützen, so war es die Kriegsmacht der 
Ver. Staaten, welche den genier Krieg 
beendigt hat. Die Ver. Staaten haben 
denCanadiem einen großen Freundschafts, 
dienst erzeigt und viel Blutvergießen er 
spart. Ein' großmüthiger Alliirter bat 
wohl bei ben Friedensverhandlungen ein 
Wort mitzusprechen, und schon die ge-
wöhnliche Höflichkeit verlangt, daß die 
Canadier ein von ihren zur rechten Zeit 
zur Hülfe herbeigeeilten Nachbarn einge-
legteS Fürwort für ihre Gefangenen nicht 
unberücksichtigt lassen. 

Alsbald nach Beendigung unseres Re-
bellionSkrieges hielten unsere englischen 
Vettern mit ihren, Milde predigenden. 
Rathschlägen gar nicht zurück und eine 
Regierung, welche wie die Ver. Staaten 
auch nicht einem einzigsn gefangenen Re-
bellen ein Haar gekrümmt hat, sollte es 
nicht unterlassen, in diesem Falle um so 
mehr ein Fürwort einzulegen, als die Ge-
fangen«! größtenteils Bürger dieses 
Landes sind, und manche von ihnen wäh-
rend der Rebellion für das Land gefoch-
ttn haben. 

General Lewi» Qe# 
der am 17tcn Juni in feinem 84. Lebens-
jähre in Detroit starb, stammte aus New-
Hampshire und verbrachte seine jüngeren 
Jahre als Advokat in Ohio. Schon im 
Kriege von 1812 erwarb er sich militäri-
»chen Ruhm, und ward am Schlüsse des-
selben Gouvervör von Michigan. Unter 
Jackson war er Kriegsminister, sväter 
Gesandter in Frankreich. Als Präsident-
schaftS-Canvidat war Caß nicht glücklich, 
indem er zweimal in den demokratischen 
Conventionen, gegen bis dahin unhe« 
kannte Männer (Polk 1844, Pier« 1852) 
uno einmal vor dem Bilke gegen den 
Whigeandidaten Taylor unterlag. Unter 
Buchanan war er bekanntlich Staatsse-
kretär, nachdem er vorher den Staat Mi-
chigan, der ihm Überaus viel verdankt, im 
Ver. Staaten Senate durch eine Reihe 
von Jahren vertreten hatte. Caß zählte 
zu den bedeutenderen Männer», welche 
das amerikanische Volk erzeugt hat, unv 
erinnerte als Mitglied det demokratischen 
Partei noch an die besseren Zeiten dieser 
zuletzt so tief gesunkenen Organisation. 
Mit ihm geht ein reiche» und interessantes 
Stück Geschichte zu Grabe. 

Mit der Amendirung der Constitution 
der Ver. Staaten halt der Präsident nicht 
mehr zu thun, als jeder gewöhnlich! Bür­
ger. Die Verfassung felhjt bezeichnet zwei 
Wege, wie dieses Instrument abgeändert 
werden kann. Entweder yrypanirt der 
Congreß durch die Stimmen von zwei 
Dritteln der Mitglieder beider Häufer 
Amendements, oder die Legislaturen von 
zwei Dritteln der Staaten wenden sich an 
den Congreß und verlangen die Bern» 
fung eiuer Convention, um durch diese 
Amendements vorschlagen zu lassen. In 
beiden Fällen werden diese Vorschläge den 
Legislaturen oder eigendS zu berufenden 
Staatsconventionen vorgelegt, und wenn 
drei Viertel derselben ratifizieren, so sind 
die Amendements als integrirende Sät* 
standtheile der Evnstitution zn betrachten. 
Nicht einmal eine Unterschrift d»S Prffsi-
denten zu irgend einem'deßfallsigen Acte 
des CongresseS ist erforderlich. Angesichts 
solcher Vorschriften der Constitution ist es 
rein absurd und lächerlich, wenn der Prä­
sident, wie er gestern gethan hat, dem Eon-
gresse mitgetheil«, daß zwar sein erster 
Schreiber, Hr. Seward beglaubigte Ab-
schriflkn der AmendemenlSvo»schläge ge-
macht und solche den Gouverneuren der 
einzelnen Staaten zugesendet habe, daß 
man daraus aber ja nicht schließen solle, 
daß er, Andrew Johnson, seit dem Tode 
Abraham Linkolns functionirender Präsi­
dent der Ver. Staaten, diese Amendem nts 
tillige. Rein lächerlich und absurd ist eS, 
wenn dieser Beamte sich anmaßt, einer 
ihm coordini ttn und in dieser Lache al­
lein kompetenten Branche der Regierung 
eine Vorlesung «darüber zu halten, daß 
ihrverfahren ihm verfassungswidrig er­
scheine, und eben so absurd ist eS, wenn er 
ittter wieder auf fein altes abgedrosche-
nemThema von den eilf einst vertretenen 
Staaten zurückkommt. Der Congnß bc-
darf des Rathes und der Belehrung des 
Herrn Andrew Johnson nicht, und die 
Constitution bestellt ihn auch keineswegs 
zu einem solchen Rathgeber. Seine Bot­
schaft wär daher höchst unberufen. 

Allein sie ist noch etwas mehr. Sie ist 
nämlich ein verräiherischer Versuch, die 
Revellen im Süden und ihre Verbündeten 
im Norden, die CopperheadS, indireikt zum 
Widerstände gegen diele Amendements 
aufzureizen, ihnen die Hilfe und Unter-
stützung der Executive in Aussicht zn fiel* 
itn, und so den einen Theil der Bevölker­
ung unter Anfvhrung deS Präsidenten ge-
gen den anderen, ter zum Congresse hält, 
in den KMpf zu führen. Ja diesem 
Lichte betrachtet, ist diese Botschaft eine 
Ueberschreitung seiner AmtSbesugnisse und 
eine Verletzung seiner Amtspflichten und 
daf'-r sollte ihn der Congreß zur Rechen-
schaft ziehen. - (Jll. StaatSz.) 

Ludwig Ritter von Benebeck. 

Die Führung der österreichischen Nord 
atrnec welche längs der Gränzen gegen 
Lachsen und Preußen aufgestellt wurde, 
ha» der Kaiser dem Feldzeügmelfter Lud 
«v»g Ritter v. Benedek Vertraut. Er ist 
Urgar und ProNstant und sein General-
stadschef der vortrkssliche, Stratege Feld-
Marschall-Lieutenant Alfred Frhr. v. He» 
nitstein, ist israelitischen Stammes und 
erst später zum Chrisienthume übergetreten. 
Der biographischen Skizze des bekannten 
Frlrherrn fügen wir nur bei, daß Bene-
tek im Feldzuge von 1859 das 5 Atmet» 
cot fuhrt*; vas uicht über den Tessiu 
geschickt murrt, noch bei Magenta gefach­
ten hatte und nst der zurückweichenden 
Armee zu Hülfe zog. Den verfolgenden 
Feind warf Benedek am 8. Juni bei 
Melegnano zurück, befehligte in der 
Schlacht bei Solferino den rechten Flü­
gel unv hatte die ihm an Zahl weit über 
legene picmontesische Armee gegen sich, die 
er den ganz?n Tag über bei Rivoliella und 
San Manino schlug und übel zurichtete. 
Nur die Niederlage des Gemrums und 
reo linken Flügels entriß ihm dieerrnng, 
enen Vorthetit. Beuedik ist der Abgott des 
Heeres wie des Volks, und in Wien/wo et 
am 12 Mai sein vorläufiges-Hauptquar-
tiet aufg schlagen hat, wit'd cr. wo er sich 
zeigt, von Huldigungen umringt. Vnn 
ter kriegerischen Begeisterung der Solda-
ten und der feurigen Stimmung der jBöI* 
ksk OlstcrreichS gciragrn, piry ihm seine 
Aufgabe sehr «leichtert, und er dürfte 
mehr Mühe habe«, die stürmische Kampf 
eslust der Truppen zu mäßige», als sie 
dazu aufzufordern. 

L e t z t e  W o r t e  v o n  F e r d i n a n d  B l i n d .  

Der „Hermann" schreibt: 
Noch haben die Eltern des patriotischen 

jungen Mannes nicht in den Besitz des 
von den preußischen Behörden consiSkirten 
Schreibens gelangen können, das am 7. 
Mai bereits auf dem Wege an sie war. 
Mittlern eile wird uns ein Brief, aus 
Deutschland her, mitgetheilt, den er am 
Vorabend der That au dortige Freunde 
geschrieben hatte, und aus dem ersichtlich 
ist, mit welcher heroischen SelbMerwin 
dung er zur Ausführung seines, nur an 
dem.Panzerhemb des tyrannischen Jun 
keis abgeprallttn Unternehmens geschrit­
ten ist. 

Ber l in ,  den 6 .  Ma i ,  1866.  
Meinen letzten Brief, den ich von 

Dresdrn auS datiNe, werden Sie erhalten 
haben, und Sie waren mir gewiß recht 
böse, daß ich nicht nach Prag bin, nach­
dem ich Sie gebeten, mir dorthin zu schrei-
den. Die Gründe will ich jetzt auSein-
andelsetzen. Schon ehe ick meine Reise 
antrat, tauchte der Gedanke öfters in mir 
auf. daß die einzige Lösung der jetzigen 
verwickelten Lage in Deutschland dieB e-
seitigung Bismarcks sei. Doch 
war es mehr ein Gedanke, der in weiter 
Ferne dämmerte, und den ich immer wie-
ver verbannte. Auf der Reise jedoch, wo 
ich so recht Zeit hatte, übe» diese Frage 
nachzudenken, und die Gefahr, in der 
Deutschland schwebte, immer größer wurde, 
überzog mich ein rechtes Schamgefühl, daß 
sich Niemand in Deutschland finden sollte, 
der den Berräther beseitige. Bismarck 
is t  ganz  entsch ieden e in  ve r rä tber  
an Deutschland. Er ist die Haupt-
Veranlassung zu dem bevorstehenden Krieg, 
er schließt Bündnisse ab mit dem Feinde 
Deutschlands. (Hier entwickelt der Brief 
wie das Bundesgebiet nach mehreren 
Seiten hin bedroht sei, wie namentlich 
auch Frankreich nnd Rußland nicht ganz 
ruhig zusehen würden, während stch die 
Deutschen schlagen, vielmehr ihrerseits 
daraus Nutzen würde» zu ziehen suchen.) 
... Sind das nicht traurige Aussichten? 
So könnte ich noch Vieles Bismarck zur 
Last legen: die Widerauffrifchung des 
Hasses zwischen .den verschiedene« dent-
schen Stämmen, die Zerstörung des Wohl­
standes, und so weiter. Weder das preu-
ßische, noch das österreichische Bolk wollen 
ja Krieg; er wird reiu von O b en die-
tirt: und da fällt oer größere Theil der 
Schuld auf B i S m a r ck. Ein gewöhn-
licher Mensch, wenn er den hundertsten 
The»! von dem begangen hätte, was WS-
marck sich hat zu Schulden kommen las-
sen, wäre schon längst dem Gesetze Versal-
len. Bismarck jedoch, der hochgestellt ist, 
kann von den Gesetzen nicht belangt wer-
den, und achtet sie nicht. Läßt sich da 

»icht gauz logisch der Schluß ziehe», daß 
der jen ige  der  a  u  ß e r  h  a  l  h d f r  Ge-
setze steht,von dem Einzelne» de-
langt werden kann? Wenn man, wie ich 
das gelhan, .durch die blühenden Gefilde, 
Deutschlands gewandert ist, die Mb 
ter de» darte»Susttritte> de« Mrtegeß ver«. 
Wüstet fei» werde», und die große Zahl 
fron jungen Leute» hat hinausziehen se-
he«, die ihr Lebe» für de» egoistische» 
Zweck einiger Wenigen lassm müfft». so 
fällt eö Einem nicht so schwer, und kömmt 
der Gedanke ganz Von selbst,den Urheber 
tiefe» Nebels zu strafen — und wen» es 
mit Aufopferung deS eigenen Lebens ist. 

Doch zum Anfang wieder. Ich schrieb 
Ihnen, daß ich von Eger zu Füß nach 
Ellnbogen gegangen sei, wo ich übernach­
tete, und daß ich am nächsten Morgeuden 
Verwalter auf.«... besuchte, mit de« 
ich einen sehr angenehmen Vormittag zu 
brachte. Nach dem Mittagessen «achte 
ich mich auf den Weg nach Karlsbad, und 
auf dieser Route faßte ich zueist den festen 
Entschluß, schleunigst nach Berlin zu rei 
len. Erst nachdem ich ganz entschlossen 
war, wurde es wieder ruhiger tu mir. 
Ich konnte eS gar nicht erwarten, bis ich 
in Berlin fein werde. Um 10 Uhr RachtS 
fuhr ich in Karlsbad weg.... Schwere 
Wolken, aus denen Blitze zuckten, lagen 
hoch aufgelhürmt am Horizont und drück 
ten auf die Bergspitzeu herunter. Der 
Regen goß in Strömen. Im Gebirge 
brannte ein Bauernhof lichterloh nud er-
leuchtete den ganzen Horizont in seiner 
Umgebung. Den nämsten Morgen kam 
ich in Töplitz an, zwei Stunden zu spät 
für den Zug, der nach Verlin fährt, und 
mußet dißhalb warten his zum nächsten 
Zug, der doch nur bis Dresden ging, 
in welch' letzterer Stadt ich übernachtete  ̂

Heute früh siedelte ich dann völleNdH 
herüber. Mein Hauptbestreben mußte 
natürlich darauf gerichtet feto, wie «an 
Bismarck begegnen kann. Was sagen 
Sie dazu ? Werden Sie mich verachte» 
würden — alles Andere zynnte ich ertra-
gen: nur daö nicht. Ich kann Sie ver-
sichern, daß ich mich necht muthwillig in 
diese Sache stürze. Ich bin noch jung; 
die Welt steht mir offen; ungern scheide 
ich vom Leben. Als ich aber den Entschluß 
faßte, nach Berlin zu gehen, riß )ch mir 
das Ich ans dem Hirzen.... (Hier er-
wähnt der Brief, wie die That unbe^n, 
mert um die Meinungen der Mensen 
gethan werden müsse.) Ich begehe «tid 
nicht die That, um mir Dank zu ernte., 
es soll ein Versuch fein, eine Wenduu.- j 
in die gegenwärtigen verwickelten Verhält-
nisse zu bringen. Es ist Alles darüber 
einig. daß,iwennBiSmarck!ablrrten.würde, 
der Krieg noch abzuwenden fei — wenig, 
stens der Bürgerkrieg. Wenn er auf die 
Seite geschaht wird, kann möglicherweise 
dieselbe günstige Wendung herbeigeführt 
werden. Es ist doch der Probe werth, 
durch das Opfer zweier Lehen viele zu 
retten. „ 
. . .  DaS Ri fubat  w i rd  ze igen,  wer  im 
Recht ist. Wallt und focht Einem das 
Blut nicht in den Adern, wenn man sieht 
wie man mit dem deutschen Volke spielt? 
Doch warum dieß Schreiben ! Sie kennen 
meine politische Anschauung. Ich schreibe 
jetzt nach Haus und werde mein Testament 
machen, da ich nicht weiß, wie langt ich 
noch am  ̂Leben bin, 

F e r d i n a n d  © l i n k  .  

(Stnflesanbt.) _ , '> 
Neu-Ulm,  de» 12 .  Jun i .  

Zur Geschichte der Heuschrecken. 
Herr Nedaltiur 1 

Ob man in andern Gegenden auch die 
Bemerkung gemacht hat, wie der Schaden, 
welchen die Heuschrecken im vo.igen Jahr 
angerichtit, manche Veränderung in der 
Natur auf lange Zeit hinaus, zurückge 
lassen hat. 

Am Auffallendsten ist diese Thatsache 
durch das Verschwinren der Wandertau-
ben bestätigt, welche nachdem die Heu-
schrecken die Blüthen sämmtlicher Bäume 
abgefressen, dm unsere Wälder sonst so 
zahlreich belebenden Tauben, ihre Nah 
rung von Grund aus abschnitten, wodurch 
diese harmlosen Lnfrfegler gezwungen wur-
beu, sich pne andere Heimat aufzusuchen. 
Anfern Jagdfreunden ist hierdurch nicht 
nur ihr Sommervergnügen, sondern unse­
ren Tafeln leitirr auch mancher schöne 
Braten entzogen worden. Ebenso sind 
die (Kolibris ton hier verschwunden, da 
voriges Jahr ihnen keine Blüthe hier mit 
ihrem duftenden H'onigkelch entgegen lä 
chelte. Ein ähnliches gilt von den 
Schmetterlingen, welche diesen Frühling 
nur sehr vereinzelt dem Angeles Natur 
freundes, mit ihrem bunten Schmuck be­
gegnen. -

Auch in der Pflanzenwelt wird der zer 
störende Einfluß der Heuschrecken noch 
nachempfunden, indem verschiedene ein-
jährige Gewäibse, nicht mehr z« finden 
sind, welches sieh mir, durch diegründliche 
Vernichtung des SaamenS erklärt. 

Ihr G.Heydrich. 

Rebellen-Vaterunfer. 

Bater Andy.  ̂ L 
Der Du bist . • • 
Im Weitzen Hause, 
Jag' in des Teufels Namen, 
Die Radikalen aus Deinem Reich! 
Unser Wille geschehe 
In Washington, also auch in Richmond, 
Unfern Wholesale Pardon gieb «nS hentt. 
Und bezahle unsere südliche Schuld, . m 
Wenn auch wir schuldig bleiben 
Unfern nördlichen Gläubigem l 
Führ' uns nich/ in Versuchung, ? 
Sondern unsere Repeäsentanten in'S 

Capitol, . 
Und die Neger in unsere Hände;. 
Dann wird Dein und uufer sein 
DaS Reich nnd die Macht 
Und der ganze Krempel 
In Ewigkeit! 
Amen! 

(California Chronik.) 

lieber die mu^bmaßliche Gestaltung 
der Herbstgesch äste 

spricht sich die New Aorker HandelSzeitnng 
folgendermaßen aus: »Der Bedarf von 
nothwendigen und LuruS«Artikeln ftem-
den Ursprungs wird wesentlich von dem 
Resultate der Banmwolvuud Geneide 
Erndle abhängen, für welche die AnSsich-
t:n zwar nicht brillant aber doch bestiedi-
gend find. Geld wird in Folge der enro-
päifchen KristS, die durch den verursach-
ten Gold-Abfluß die Wiederaufnahme der 
Barzahlung in die Ferne rückt, also eine 
starke Rednetion der papiernen Cireula-
tionS-Mittel nicht zuläßt, für den Rest 
dieses Jahres vermuthlich sehr reichlich 
bleiben, zumal auch die Regierung, wenn 
sie, gegen Erwarten, sich in der Kürze 
zur Ausführung eines ihrer FinanzplSne 
entschließen sollte, denGeldmarkt flott hal-
ten muß. DaS Gold-agio wird seinen 
jetzige» hohen Standpunkt schwerlich 
lange behaupten können,wird vielmehr, 
ohne Rücksicht auf den Verlans der enro-
päifchen FinanzkrisiS bald wieder eine re-
ttogade Richtung einschlagen, bis der 
Punkt erreicht isi, auf welchem eS sich vor 
dem europäischen Intermezzo längere 
Zeit ziemlich seskgehalten.har. Ohne uns 
einte allzu rostnfarbtntn Anschauung u»-
srrer Zustände z« überlassen, glauben wir 
für dm Hnbfi einen ziemlich regm Bedarf 
einheimischer und fremder Waarm envar-

tm zu dürft«, »»er ei» solcher iß Such er-
Mellich, »« die im Frühjahr übrig ge-
bliebmm Bonäthe zu absorbiren. Man 
versichert uns,. B., daß vo» de» feit 
DDmg d. I. hier ei»getroffeue» fremde» 

!aaufaet«r Waaren kuw îe Hälfte, 
sicherlich nicht über zwei Drittel plaeirt 
ist.JmportenrS uud.Co»sißnate»rs »er-
dm demvW für diese» Heßbst wit der 
größtes Vorsicht disponire»Müffyt, wenn 
mcht-fcho» bei« Vegi»»ver Saison der 
Markt durchUebersüllung verdorben sei» 
syst. AuS dm «eistet, europäischen Dist-
rikten wird zwar gemeldet, daß in Folge 
der Rüstungen und der Ftoanzvoth viele 
Fabriken die Arbeit theilweife oder gänz 
lich eingestellt haben, aber die jetzt aus 
Europa eintreffenden Waarensmdungen 
lassen auf eine große Anhäufung von 
Fabrikaten jchließdn, für welche matt in 
Ermanglung eines einheimischen Marktes 
hier Absatz focht; ohne zu berücksichtigen 
daß solche Fabrikate weder in Qualität 
noch inMuster und Farben für hier passe». 
Kommt eS in Europa nicht zum Kriege, 
kehren die jetzt unter de» Waffe» stehe«* 
den Industriellen wieder zu ihrer gewöhn 
lichmBeschäfttgung zurück,uud bessern sich-, 
wie das dio^on bier gewordene Hülfe 
wohl erwarte» läßt, die Finanzverhälte 
nisse, so wird man, bis drüben vollstän 
dige Heilung eingetreten ist, anch fast 
ausschließlich für den Rew Aorker Markt 
arbeiten lassen und diesen mit weit größ 
mn Waarenmassen beschicken als er ver» 
tragen kann." ' 

Pslitische eti gllge»ti»-»ichtigt 
_ Iteigfceitro der Woche. 

Da S eanad- ische Par lament  
hat einen Beschluß gefaßt, daß von den 
Ber. Staaten Ersatz für die durch den 
Feniet-Einfall verursachten Kostm ver 
langt werden soll. Der deSfallstge An 
trag wurde von mehrere» Mitgliedern der 
RegiernhkSpartei unterstützt und das ein 
zige Mitgltev, welches den Muth hatte, 
etwa ' dagegen zu sagen, wurde anSge-
Pfiffen. 

— Die Bezahlung der BonntieS, wtl* 
che die farbigen Soldaten nach dem neue-
stm Congrrßakte anzusprechen haben, er­
fordert zwanzig Millionen Dollars, wo-
von leider Wahrscheinlich ter größte Theil 
in die Taschen der Claimagenten fließen 
wird. . 

— In Ptrry Cöunty, Ala., scheint ein 
gegenseitiges fteundlichtS Gefühl zwischen 
früheren Selavmhaltem nnd den befreiten 
Farbigen zu herrschen. Die ersteren ha-
ben sich in einer Versammlung ausgespro-
chtn, den letzteren behilflich^« fein, eine 
gute Erziehnng der farbigm Kinder zu 
stchem Und dit ehemaligen Sklaven haben 
in einer Versammlung DanktSbtschlüsse 
vytir tnnd einCammittee ernannt, um mit 
dm Weißen zu diesem Zweckt zusammen-
zuwirken. 

— Nach dm bei Gen. Howard tinge-
lauftnm Nachrichten aus Nord- und 
Süd-Carolina sind die Neger in jenen 
Staaten in einer sehr gefährlichen Lage. 
Ehemalige Skfavenhalter schieße» die 
Neger bei der geringsten Provokation zü 
sammen wie die Hunde und gehen in den 
meisten Fällen straffrei a«S. Zuerst we> 
den die Mörder auf ihre eigne Bürgschaft 
in Freiheit gesetzt und sodann findet die 
Grandjuvy kein Jndictment. 

— In  Tenne see i f lmana l lge  
mein her Ansicht, baß daS cvnstitutiönelle 
Amendement micht ädoptirt werden könne. 
Den Radikalen ist eS nicht radikal genug 
und die Freunde des Präsidenten werd n 
Mann für Mann dagegen gehen. Der 
Kampf wird überhaupt in allen Staa 
ttn ein harter werden und je besser die ra-
dtkale Partei stch aus einen harte» Strauß 
vorbereitet, desto weniger ist Gefahr zu 
besorgen. 

— In einer Verfamnlung der Jtalie 
ncr in New Jork wurden Beschlüsse ge­
fragt, wodurch ihrm Brüdtrn in Jtalitn 
für dessen Anstrengungen, die vnabhäng 
iftkeit ihres gemeinschaftlichen Vaterlandes 
zu sichern, gedankt und an ihre Brüder 
in New Aork und Amerika apptllirt wird 
Geldbeträge zu liefern, um Volontär 
nach Italien senden zu können. 

— Stlbstvtrltugnusg und Edelmuth 
Unter den deutschen Auswanderern, welche 
wegen der plötzlich ausgtbrochtnm Cho-
lera in Birkenhead, England einquartiert 
Werden mußten, ist eine 25-oder 26jäh 
rige deutsche Frau, welche ziemlich geläu-
sig Englisch spricht. Als die Cholera un» 
ttr ihrm LandSlmtm ansbrach, bot sie ihre 
Dienste als Dolmttschtrin und Kranktn-
wätttri« an und lag dmftlben mit unge. 
schwächttm Eifer bei Tag und Nacht bis 
zur Ernennung eines Dolmetschers und 
einer Anzahl Krankenwäter ob. Als An-
erkennuvg dieser seltenen Selbstverleug 
nnng und diefts ächt weiblichen Edel 
mnthS wurden ihr im Namen der Ein 
wohner Birkenhead'S eine Zehn-Pfund 
Note und eine goldne Uhr, die eine ange-
messme Inschrift trägt, überreicht. Die 
passmdste Inschrift wäre wohl folgender 
BerS aus Julius Rodenbergs Gedicht 
«Die teinenFraum- gewesen: 

Jtoit «einen grauen stehen Int Le^en 
Wie Rosen In be« bnnflen Laub; 
«uf ihren Wünschen, ihrem Strebm 
Liegt noch der feinft« Storgentyan." 

«a» stch der «asthos erziblt. 
Kämmer jnugfer .  AchJot t  ach  

Jott wie wird da« werden, weuu erst Be 
uedek mit seine Kroaten und Panduren 
hier einrückt? 

S tubeumädchen.  Wieso denn? 
Kammerjungfer. Na, ich habe immer 

gehört, im Kriege muß man stch alles ge-
fällm, lasse». 

S tube 'nmädche».  Ach,waSwol lm 
Sie denn? Wir Stubenmädchen sind doch 
noch viel schlimmer dran! 

Kammer jungfer .  Wie  so denn? 
Haben Sie etwa mehr zn verlieren als 
wirt 

S tubeumädchen.  Das  n ich t ,  
aber wir haben'S doch viel schlimmen 
wenn sie klingeln müsse» wir ja komme»! 

E i»  85 t  t»  e i»e« Sch la f -
zt««er. — 3» der Nacht 
von letzte« Donnerstag riß sich 
ritt zahmer Bär, welcher vo» dem 
Eigmthümer des Cambria Haufe» in 
Milwaukee gehalten wird, in seinem 
Stall los und ttat eine Erforsch ungs 
Erpedition durch den Platz an. Da er 
eine Thüre offen fand, trat Betz ein uud 
mürschirte durch daS HauS. Bei seinem 
Wege durch den Borsaal stieß er auf ein 
DienstmSdchw in tiefem Negligee, wel­
ches aus Furcht, daß der Bär BöseS i« 
Schills führe, sich schreiend in eines der 
Schlafzimmer flüchtete. B>tz schien stch 
ans Spaß zu verstehen, verfolgte sie und 
faßte tu der Thüre Posto. Das Mäd« 
chm, welches stch dm Rückzug ahgefchnit-
ten sah, kroch unter deS Bett, um sich vor 
de« Uugethü« zu verstecke«. Die Jnha-
berin des Bettes, weiche durch das Ge-
schrei deS Mädchens aufgeweckt worden 
war nnd sah, daß der Bär auf daS Bett 
loS«arfchirie, sprang rasch auf, beendigte 
ihr» Toilette schneller, als sie eS vielleicht 
in ihre« ganzen Leben gethan hatte, und 
vereinigte ihr Geschrei mit dem des Mäd-
chmS. Der Bär, »elcher allem Anscheine 

«ach spashast gelaust war. begann einen 
Angriff a»f die beide» Schönen. Durch 
eine geschickte Flankenbewegung trieb er 
Beide i» eine Ecke, erhob sich auf seium 

m blickte i/eauWm 
»Gesteht, als »mn er sage» wollte: 

,1«^«!!!! Theure» V 
ykft ' ßßto »war beinahe das ganze 

und" Ilm dm Belagerten 
I« Hülfe. Betz wurde von einem der 
«Snnlichm Bewohner gepackt »nd nach 

Fracht, während der 
weibliche Theit des Hauses sich der er-
schreckten Frauenzimmer annahm. Diese 
enöthete» nicht «mig darüber daß man 
fle i» einer so «angelhastm Toillette ge-
ehenHatte und lachte» später selbst herz, 
lich über die Grundlosigkeit ihrer Furcht. 

.S^ch i ldk rö ten-Bete-
r a ». Kürzlich wurde bei Bloomsield im 
t̂aate Connecticut eine Schildkröte ge-

fuuden, auf deren Schaale zwei Jnschrif-
ten angebracht waren, wovon die eine i« 
3ayre 1793 und die andere iw Jahre 
1817 gewacht worden ist. Dieser Schild» 
kröten - Beteran ist wahrscheinlich schon 
über Kundert Jahre alt und hat somit 
schon zu einer Zeit gelebt, in welcher da, 
wo man jetzt in Cineinnati die vortreff-
lichste Turtle - Suppe genießt, noch ein 
dichter Wald stand und in welcher man 
dort noch an keine Turtle - Steaks und 
dergleichen Delikatessen dachte. . 

DasHoSpi ta lschk f f inNew 
21 ot k.—Dieamtlichm Berichte vomHos-
pitalschiff mit ihren kurzen Daten geben 
»ar keinen Begriff von der Lage der un-
glücklichen Patientm, welche sich jetzt auf 
dem gedrängten Berdeck deS Schiffs be-
finden. Die Einrichtungen für die Auf-
-ahme der Kranken bei der Quarantäne 
nnd trotz aller Rathschläge und Marnnn-
gen so ungenügend geblieben, daß, wenn 
noch ein von Cholera inficirteS Schiff 
httr ankäme, die gesunden Passagiere auf 
denselben inmitten ihrer kranken, sterben-
den oder gestorbenen Gefährten verharren 
müßten. Bei diesem Mangel an Einrich-
tungen zur Aufnahme der Kranßen machte 
die Krankheit unter den letzten aufgtkom-
mtntn Passagitren reißende Fortschritte 
und er hat mehr dazu beigetragen als ein 
feuchter Zustand der Athmofphäre. Die 
beiden Verdecke des Falcon sind mit Bett-
stellen befetzt, fo dicht bei einander, daß nur 
kaum für eine Person: Platz gtlasstn ist, um 
»an einem Kranken zum andern zu gehen. 
Der Leichlkranke muß bei diesen Einrich­
tungen das Gift einathmen> welches der 
rn solcher Nähe liegend Schwerkranke und 
dem Tode nahe Patient ausathmet. 
Blattemkranke und Cholerakranke liegen 
ungefondett da, so daß die beiden Krank-
heitSleiter drn verschiedene« Krankheits­
stoff tinander mittheile». Das Unheil 
dK mangelhaften Einrichtung, dit bei dtm 
beschränkten Raum die Sonderung der 
Kranken verhindert, macht sich jetzt offen-
bar. 

Jetzt ist gar kein Platz mehr auf dem 
Hospitalschiff.; neuePatienten; aufzuneh-
mcn.Die mangelhafte Ventilation der mit 
Kranken überfüllten Verdecke leistet den 
Fortschritten der Pestilenz allen Vor­
schub. 

Die Dampfer „Peruvian" und „Uni-
on", an ihren gelben Quarantaineflaggm 
erkcnnl'ch, liegen bei einander vor Anker, 
das Hospitalschiff etwa eine Meile nörd-
lich davon. Eine spärlich getakelte Schal-
tippe wirv als Leichenschiff benutzt, die 
Opfer der Krankheit an's Land zur Be-
erdigung zu bringen. Bei Tage liegt 
sie müssig in der Nähe deSHospitalschiff's. 
Denn beider Opposition der StaatmJS-
landet Bevölkerung, die kein Stück ihrer 
Insel zum Cholera-Friedhof hergeben will 
wägt der Gesundheitsbeamte eS nicht, die 
Todten bei Tage an'S Land tranSportiren 
zu lasstn. 

Um Mitternacht, wenn Alles still ist 
auf dem Hafen und cn dm Ufern, legt 
sich die Schalnppe neben den Folcon und 
empfängt ihre Ladung, die Leichen, welche 
in mit Chlorkalk überzogene Säcke einge-
näht find. Ei» Schleppdampfer bringt 
dann die beladene Schaluppe nach Segu 
in'S Point, wo eiuiae Stunden vorher 
die Gräber nahe dem Ufer bereit gemaeht 
sind; jedes 6 Fuß tief und mit Chlorkalk 
bedeckt. Ist das Beerdigungswerkgethan, 
dann fährt die Schaluppe wieder zu ihrem 
früheren Ankerplatz zurück und bleibt dort 
liegen, bis die folgende Mittemacht sie 
wieder zu ihrem Dienste ruft, und das 
Schleppboot geht nach der Stadt zu-
rück. 

D ie  Cho le ra .— Mau kan f ie l  
jetzt fehr leicht die Ruhr oder die Diarrho 
zuziehen, wenn man weil tS am Tage 
warm ist, es bei der Nacht vtrnachlässigt, 
dtn Körper gehörig einzuhüllen, denn es 
zieht jetzt gerade zur Nachtzeit ein den 
Menschen ftindseliger, Mark und Bein 
dnrchschneidmder kalter Luftstrom durch 
die Athmosphäre, der Krankheiten manch­
erlei Art hervorruft, ünd der, wenn et die 
gerade trankhast affirirten Thrile des Un 
terleibeS fo zu sagen mit der Spitze oder 
dem FoeuS trifft, dm.schnellen Tod deö 
von ihm trgriffmmOpferS bewirken kann. 
TrillZein solches Ereigniß ein. dann heißt 
es daß der Mensch an der Cholera aestor-
ist. AuS solchem Gesichtspunkte sind alle 
jene Cholerafälle zu betrachten, die seither 
in New Aork sich ereignet haben sollen und 
über die öffentlich Bericht erstatted worden 
ist» 

Ein derartiger Fall hat sich im südlichen 
Theil der 35stm Straße, zwischen der 5. 
und 6. Avenne, ereignet; Eine dort 
dienende Magd, Namen» Sarah Kelly 
hatte stch am vorigen Sonntag, als sie 
ihre Sehwester besuchte, mit Speisen den 
Magen Überfüllte. Die Folge war schmerz 
lose Diarrhoe, die sich immer verschlim 
mettt, his Krämpfe und der Verfall der 
Körperkraft eintraten. Aerzliche Hülfe 
war zwar bei der Hand, aber nach 36 
stündiger Krankheit starb in der Nacht 
des vorigen Dienstag die Patimtin. Das 
Haus in welchem sie dmte «nd wohnte, 
ist außerordentlich reinlich, «nd die Lage 
ist gesund. Die Wohnung ihrer Schwest-
er aber befindet sich in einer LvonUnrath 
nnd Gestank, umgebenen Methkaser-
ne. 

lieber die Ursache ihres Todes schwe-
bm die Herzte in Ungewißheit, nur darü­
ber find sie einig daß ihre Kraßheit.von 
allm Symptome» der asiatischen Cholera 
begleitet war. 

(N. A. ßlbmdz.) 
— Die Rinderpest. Die Viehseuche, 

die in den Destillerie-Ställen von Brook-
lyn ausgebrochen sein söll, ist eine von 
der europäisch« Rinderpest verschiedene 
Krankheit, die hier fast unaufhörlich vor-
kommt: die sogenannte pleuro pneumo-
nia, eine Art von Aufblähung, die durch 
eine gewisse z« viel Gas entwickelnde Art 
»on Futter herbeigeführt wird, nnd dem 
Vieb Seitenstechen verursacht. ES ist ab-
I leschmack zu glauben, daß die europäische 
! Rinderpest die strenge Blokade durchbro­
chen und sich gerade in den Destillerie-
Ställen in Brooklyn und ssnst nirgends 
eingenistet habe. Pleuro pneumonia 
lyat hier stets entweder latent, daS heißt im 
Keime schlnmmemd, oder in der aetivm 
Form eristirt, «nd manchmal große Ler-
beernngm unter dm Milchkühen angerich-
tri. 

— Am 22. d. M. starb Herr ChaS. H. 
Staate, ein geachteter deutscher Bürger 
St. PeterS. 

Neuestes aus Europa. 
Preußische Kriegserklärung 

" Der Dämpfer Java mik^Aachrichten 
von Liveipool 18. Juni bringt Folgendes: 
: Prini Karl von Baiern soll zum Be-
kehlshaber der Bundesarmee ernannt 
wetdm. 

Die Oesterreicher haben alle Verbin-
dtingSlinie» auf ihrer Seite dtS Po und 
Mincio abgtschnitten. 

Die Preußen, sind iy^Sachsen einge-
rückt »nd die preußisehe Regierung h«t 
eine provisorische Kriegserklärung erlassen. 

Ein Gerücht meldet bereits von einer 
bei LeWg vorgefallenen Schlacht.. 

• Preußen hat eine Erklärung an die 
Mächte erlassen, worin eS die Invasion 
Sachsens damit rechtftrtigt, daß die Er-
kiärung des Bundes vom 14., denselben 
aufgelöst uno Preußen gezwnngm habe, 
lich gegm seine offen oder insgeheim 
feindlichen Rachbarn zu schützen. 

Der Kaiser von Oesterreich hielt am 
14. d. M. an den Wiener Stadtrath fol­
gende Rede : 

«3ch habe Alles gethan, was in mei 
net Macht stand, den Frieden und du 
Freiheit Deutschlands zu bewahren. AI 
lein man hat es mir auf aüh Seilen un­
möglich gemacht. Seit ich den Thron 
bestiegen  ̂ist die gegenwärtige die aller-
schwierigste Periode, die ich erlebt. Ich 
greife jetzt zunUBchroerdt und vertraut 
auf Gott, mtin gutes Rtcht. meine iapfe-
rm Armeen und die Beihülfe meiner ge» 
treuen Unterthanen, u. muß meine vollste 
und tiefste Befriedigung ausdrücken ü er 
die einmüthige Haltung der Wiener; ob­
gleich der Stadt bereits viele Opfer auf-
erlegt wurden, durch den Stillstand der 
Geschäfte und den Arbcitsma gel, herrscht 
boch die allerbeste Ordnung und nicht 
kräftig genug kann ich meinen Dank da-
für ausdrücken.« 

Die in Polen concentrirte preußische 
Armee nähert sich jetzt langsam der schlesi 
schm Grenze. 

Schweden uud Dänemark haben eine 
Offensiv- und Defensiv - Allianz gcschlos-
sen. 

Hanyver  15. Juni. — Preußische 
Truppen rücken von Harburg und Min-
den in hanoverisches Gebiet ein. 

Der König hat das prenßische Anerbie-
ten einer Allianz zurückgewiesen. Die 
hanoverschen Truppen conetntrfren sich 
bei Göttingen. Die Harbnrger Eisen 
bahn war an vielen Plätzen zerstört. 

G a r i b a l d i hat sich nach einer In­
spektion von Voluntärs nach Piacenza 
begeben, zu einer Zusammenkunft mit dem 
Könige. 

Rußland hat angekündigt, daß es so-
bald Frankreich die Neutralität im Min-
bkstm verletzt, seine neuirale Stellung so 
fort aufgiebt. 

Dit Sache ist also für ein allgemeines 
Drunter und Drüber im besten Zuge und 
die Schlächterei hat bis dato ohne Zwei 
sei bereits begonnen. 

3 A. Bäte-,  
S t i  I w a t e r ,  -  -  D i i n n e s e t « .  

Groß- und Kleinhändler in 

Grocerim und Provistonen, 
(tigerte«, Tabaeke«, 

e t t ' l l l U l t ,  

Porzellan- utO Stem-Hul, 
Ellen-Waaren und 

tlt. tic 

Desgleichen sü««lltcht Arten 
U t ic s © t tätbÜb a f t e ii. 
Dem verehrten deutschen Publilvm hier» .itt 

ergebene Anzeige, baß mein Biete in de» eben 
angegeben^ n Branchen bi» »»kstLndigste Auswad 
bietet unb Alles zu den billigsten Preisen zu ta-
d e n  i s t .  D a s  L e t z t e r »  w e r d e n  b e s o n d e r s  f a n t -
kaufleut» wohlthu« zu b«rS«ßchligit>. 

I. A. Bäkes. 

Aahrplau der 
Ersten Diviston bcr At. Paul * Pacifte Dahn 

Paffagietzuge laufen auf dieser Bahn wie folgt 
9 ? a c h  W e s t e n .  

Abfahrt von St. Paul... 8.00 Vrm. 3.30 Rchm 
„ St.Anthon? 8.15 „ 4.20 , 

; 0 Man»min....9.t0 . 4.45 , 
• Anoka 9.45 , 5.25 

" , JtaSca......10.C5 , 6.45 , 
Aukunsttn ElkkRiver.t0.26 , 6.05 | 

Nach Osten. 
Abfadrtvon El» River.. .7.45 Vrm. 3.2ö Rchm. 

» 3taSca 9.05 . 3.45 . 
h »noka 8.35 „ 4.10 w 
» Manomi«... 9.t0 . 4.45 . 
„ St. Anthony.9.45 „ 5.15 -

Anfunftitt ©t.Paul....10.25 „ 6.05 „ 
. XiactS muffen an be« Stationen gekauft wer-
«b»riangt ber (tenbnfttui eine Extra-
Gebühr. 

T ä g l i c h e  F r a c h t ! L a « .  
Z-ch Westen .....Vormittags. 
Wach Osten . Rachmittags. 

Lahr 
Mt von je tz t  an  zu  verkaufen  

in setnkm 

Großen Weindepot 
d ie  fo lgenden Weine :  

.Landsmann,- „Bon dem," Bom Anbern," 
jWterstaaner/ Laubrnbeimet, Deidcsheimer, 
RudeShetmer, Hochyeimer, Bocksbeutel. 
(bairischeS Maaß), Foper Traminer AuS-
lese, £6rt.,enptitmmtr," St. Julien, Tic-
a*'JS?a a' .^batcau Lafilte. Piper Heid 
pck, Mum <4<tbi«ei, SherrieS und Port. 

4122sst 

biSßJ'HLsf? kältest-», krystallklarsten unb 
billigsten, daatuffn WintertmBaterderStrömc 

kt »" Un,"if4«»tm in Quantitäten 
aufkommen lassen 

5Ä*«l̂
tauüfltn' »" h'Uterlassen in «h. 

CollerS Fleischmarkt, werben prompt ausgeführt 
3 ° h «  W a g n e r .  

Neuer 

-Store 
»on 

E Opitz, 
Main Straße, nafc »uo. dntrt #olel, 

M i n n e a p o l i S ,  
N st»tS mit allen Arten von Waaren iu feiltet 
?ä «rm u7b Stia steW zur Akkomodation seiner weethen Kunde» 
G*rin frisches gutes Glas Bier 

*•4 kmpst»hlt fich der Unterzeichnete hiermit 
bestens znm Ausfertigen von 

Bollmachten, Todtenfcheine,Reisepässen. 
DeedS, Mortgages, Miethcon-

lractm, Ueberfetzen in eng-
lischer und deutscher 

dtSl mtira5lSi,Äf"$ 6ie N»sÄng ben Pa-oeten mit Werthsache», Lichtbildern ,c. «ach 
Dentschlanb unter Garantie bes richtigen »nlan-
geas betreiben an ihre Adresse. 

6fe Spebirnngvon Perso» 
?2#2 ihÜ'o #Ä* Amerika auf ten 
besten nnb billigsten Äeiseienlen. 

Alle berartigen von ihm übernommenen Auf-
^S'w"ten mit äußerstePünklichkeitnnb gegen 
! 9' billige Vergütung ausgeführt, »»b wirb da» 
•jtttmirejeinir freundlichen Auftraqgeber stets 
al« ba« ©einigt ansehen. ®. Opitz. 

pigtldt», Mrdilk & (Le's 
Magazin 

von Ackerbaugerätbschaflen, 
St. Paul, Mluyesota. 

Wir haben das größte Lager #sn Aarm.rge-
cächschaftkN unl v?ühl»nn»ascht«rien weftli» »en 
Chicago. 

f 00 Duzend Harte. 
Holzsagen. 50 

50 
20 
20 
20 
15 

Schaufeln. 
Fletschschaeldtnitsser. 
Getraidt-C chaufeln. 
aus Holz geflochteneK örbt. 
"Little Giant" Clothes 
Wringe.. 

Kornschäl- M aschinen—Futters chneide-Ma>ch>-
ne — Spinnräoer — Sensen —(Bensen ftitk-
Heugabeln—Siechen—tiauen—Pflüge aller Art. 

03-Unb Alles, befftn »in Farmer benöthigt ist. 
Wiederverkäufern müssen wir sagen, daß wü 

ihnen bki Aerkaufe« so günstig» Bedingunaen 
stellen können, als irgend ein anderes t-av -r 
Westen 

KS1 Herr Fried. Lambrecht, von un--
als, deutscher Clerk angestellt, toirb nicht verich-
ita seinen deutsche;» Landsleuten bei ihren SiN' 
kaufen fttnntichsi u t Hanb zn sein. 

Bigelow, Murdock u. Co. 

Grocerie u. Provifton-Storc! 
v o n .  

John Weber «. Bro.» 
Ecke von Fort und Ranisey Straß?, 

(nahe der früheren »Bell.") 
S t .  P a u l ,  t  •  «  M i n n e s o t a .  
Wir lenken die Aufmerksamkeit tu Bürger 

von St. Paul uud Nmgegenb auf unfern tvoi'l-
«efüllte« Grocerie störe. All» Arten Grocerien. 
Lebensmittel, Mehl, Butter, Eier, ein vorzügli-
chrs Glas Lager ,c. haben wir stets cn Haut. 

Wir liefern unfern Kunden blk Waaren -ll'S 
HauS. 

Um geneigte« Zuspruch bitte» 
• John Webn & Bruder. 

Erste Dir ifrou ber 

St Hsu! # pinfic Eifeub»hn-
Compagnie. 

Zu verkaufen: 

300,000 Äcker Land 
iw Mississippi Thal, oberhalb St. Paul, nach 
b»t Eisenbahn, enthaltend gutes «cketlanb. Wie 
f»tt«nb werthvolle Waldungen, in bei Nachbar 

fchaft größerer Ansieblungen, weshalb es Sin 
wanberrr» besonders zn empfehle« ist« 

RSchzufragen bei 

Geo'L. Becker, 
Lanb.Eommissioner, St. Pa« 

Hermann Trott, 
deutscher Clerk. ' 58 

Ges^bä^tsverle^nvg. 

Der Urterzeichnete beehrt sich hiermit srii.fi-; 
»etthen Freunden unb btm verehrlichen deutschen 
Publikum im Allgemeinen bi» Meldung zn ma-
wachen, daß »r seinen 

Grocerie-1u Proviflonitore 
in dem neuen Lokal, 3. Straße gegenüber tew/ 

ehemal. „American Haus" 
nun mehr eröffnet hat. 

Durch bin Ausverkauf meines alten Geschastb' • 
und rechtzeitige Benutzung meiner Geschäfts?er-
bindunaen, war ich inStanb gesetzt. Meinen neuen 
Store mit einer Auswahl an Waaren meiner 
Branche zu versehe«, bie, »ie Jeder burch ttgi* 
gefl. Prüfung üch überzeugen wird, weder ü-. 
Bezug auf Frische unb Güte, noch hinsichtlich 1 
Preises etwas zu wünsche« übrig lassen. 

SämaUliche bei mir gekaufte Artikel irmeK 
meine« Kunde« aus Wunsch frei in'» Haus 
liefert. 

Zu geneigtem Besucht bc» neuen Stores -aL .t 
f r e u n d l i c h s t  e i n  P a u l  F  a  r .  

R. F.Crowet l .  
Rechtsanwalt. 

O f f i c e :  B r j i c k e n - S q u a r c ,  S t .  P a a v , .  
Geschäfte in den Staats- nndBundesgerichtru',. 

lollektione«, Untersuchung von Urkuvden unk 
Zahlung von Taxen werden prompt bcsrrgt-. 

Die Holz-HaubluudA 
von John Caspati. 

A n d e r  O b e r n  L a n b n n g ,  S t .  P  a i t l , ,  
hat mit der erste« Bootlabung Hartholz, ssAfcs 
Herr Wilson vs« ThaSka importirt, ihr G t schäf. 
«un eröffnet und ist vorbereitet, daS beste Hart' 
bolz in jeder Quantität,um Martpreise -» itt-
fent.—Backsteine und Ar ic an Hand.—4(ii 

Die Backsteinbrerrnerei 
(Brick Yard) 

von Foos und Getz, Chaska, Mmm. 
fabnzirt bie besten Backsteine im Land und. 
All» Bauunternehmer etil, ihre harten, sut tri 
Feuchtigkeit undurchdringlichen nnb dauerhaften. 
Backsteine zu prüfen, eh» fi» sonstwo einlaufen. 

* mm 
1 

• 1 

- Deutsches 
Privat - Boardinghaus 

»on 

a ... Lakob Schütze. 
Franklin Str. St. Panl, Miun. 

. D e r  U n t e r z e i c h n e t e  m a c h t  h i e n n t t  b e m  g e e h r t e «  
« kÄ ^!Wi,nm fcii "S'benße Auzeige. daß 
" ba« bisher von Herm Fischer gehaltene 
bÜÜSK Seatbinghau» übernommen nnb ver-
laflvÜ'Jtrt 7 f* ,8e?e angelegen sein 

ffinen Gaste» in jeder Beziehung 
veftiebignng zn gewäh,»n. ' ¥ 8 

Jakob Schütze, 

A 

Neue deutsche Handlung 
in 

e i lenwaate« ;  Her renk le idern ,  
Hüten und Mützen u. 

Eck» bei erste« unb Utah-Straße, dem American 
Haus gegenüber, 

Ainntopeli», - Minnesota. 
Durch langjährige Erfahrung im Drp Gosds 

Geschäft nnb bebentenb» Einkäufe im O>>en bin 
ich im Staub gesetzt, gute Waaren um billige 
Preise zu offeriren. |ttE*9 H. V-watd. 

Die Holzbanblnng 
von A.  FooS,  

A n  d e r  O b e r n  L a n d n n g ,  S t .  P a u . .  
hat stets daS beste Hartholz in jeder Quantität 

vorräthig nnb verkaust baffelbe mit gutem Maaß 
zum Marktpreise. «404 

Anto» Gretben, 
County Auditor und öffmtlichtt Notar, 

MinneapoliS, Minnesota. 
Besorgt bie Einkasfirnng vo« Gelber« in allen 

Theile« von Dentschlanb, Anfertigung von Noll-
machtrn unb anbern • Urknnken; stellt Passage^ 
scheine auS für Dampf boote ober Segelschiffe von, 
cd»r nach Bremen, Hamburg Antwerpen od-r 
Havre. 402 

iluktio«! Auktion! 
. . . galten» #@Ö. 
verkaufen »Drygood«- in öffentlicher Versteh 
gmtng am Freitag um 10 Uhr nnd Vieh am erste» 
Sonnabenb in stbtm Monat. Si» haben tiitro 

ten Vorrath Winterwaaren »nb neu» unb alt» 
l«nbl»s an Henb. 
Sie haben Herrn Meierbing, einen De«. 

igtn, engagirt, u« beim ZverkaufSgeschäft im 
Store Be,stand»«leisten. 

Grocerie-Store 
»nd 

Handlnng inbentschenFrüchten 
Delikatessen it. 

»on 

B.  Hase lhor f l ,  
7. Straße, »tvische« Rosabella nnb Broadway 

St. Püul, ? ; Minnesota. 
Allein mein Fach schlagenbenWaaren sind von 

der besten Qualität und »erben zu ben billigsten 
P.'eisen abgelassen. 

Die geehrte« Besucher nteinvs Stores finben 
Vaseibst stets ein Gläschen ausgezeichneten frischen 

Lagerb ie rs ,  
u.ib wirb hn nm mtlntm Etschäst überhanptAl-
eS geboten, was bazn dien» kann, mir ihreGnnft 

gewinnen. «. Hafeldor». 

'5)cr neue Möbel-Store 
I von 

Ferb» Tbtes, 

Sen " dieselbe« zu ben billigste« 

«Ü" Ferner soeben neu erhalte« nnb in bester 
Auswahl stet« «orräthig, «ilber, Bilderrabmen. 
Spiegel, Rouleanx, Tapeten »ab sonstige Tapo 
zter waaren. 
6 P«d"Lumb,rparb»et» zn« Marktpreis» ,H 
^ben, Beste« Bauholz alle» Art. gg 

. 91« Heinze, 
amerikanischer, ftanzvfifcher und deutscher 

Kunst.Conbito?, 

Händler in Faney «nd Stangen Candy, 
Früchten, 9t»f ferne.. 

NgWffaWiletgbwithtgrfne gnie Auswahl 
«alantrte-, Suncn nnd Spielwaaren. 

.... . ^^alischenInstrumenten it.', 
^  L  v o l l s t ä n b i g e O  L a g e r  v o n  G r o r e r i r »  
nnb Holzwaaren, nnd hat srebcn Holyhanb« 
5»ackermaschinen «haltt«, mi» bentn et 
da« ganze Minnesota-Zhal mit frischtn «rackrs-
Iß versehen beabsichtigt. 66 

MM?.., <rm 


